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Bußgebet nach Sünden des Trotzes und der Halsstarrigkeit

Nun hat zwar Gott über die Zeiten der Unwissenheit hinweggesehen, 

jetzt aber gebietet er allen Menschen überall, Buße zu tun.

Apg 17, 30

Wir Menschen sind oft Trotzige und Halsstarrige gegen Gott:

Da sprach der Herr zu Mose: Geh, steige hinab; denn dein Volk, das du aus dem Land
Ägypten heraufgeführt hast,  hat Verderben angerichtet! Sie sind schnell  abgewichen von
dem Weg, den ich ihnen geboten habe; sie haben sich ein gegossenes Kalb gemacht und
haben es angebetet und ihm geopfert und gesagt: Das sind eure Götter, Israel, die dich aus
dem Land Ägypten heraufgeführt haben! Und der Herr sprach zu Mose: Ich habe dieses
Volk beobachtet, und siehe, es ist ein halsstarriges Volk. So laß mich nun, damit mein Zorn
gegen sie entbrennt und ich sie verzehre; dich aber will ich zu einem großen Volk machen!
Mose aber besänftigte das Angesicht des Herrn, seines Gottes, und sprach: Ach Herr, warum
will dein Zorn gegen dein Volk entbrennen, das du mit so großer Kraft und starker Hand aus
dem Land Ägypten geführt hast? Warum sollen die Ägypter sagen: Zum Unheil hat er sie
herausgeführt, um sie im Gebirge umzubringen und von der Erde zu vertilgen? Wende dich
ab von der Glut deines Zorns und laß dich des Unheils gereuen, das du über dein Volk
[bringen willst]! Gedenke an deine Knechte, Abraham, Isaak und Israel, denen du bei dir
selbst geschworen und zu denen du gesagt hast: Ich will euren Samen mehren wie die Sterne
am Himmel, und dieses ganze Land, das ich versprochen habe, eurem Samen zu geben,
sollen sie ewiglich besitzen! Da reute den Herrn das Unheil, das er seinem Volk anzutun
gedroht hatte. 

2 Mo 32, 7-14

Und der Herr sprach zu Mose: Geh hin, zieh von hier hinauf, du und das Volk, das du aus
dem Land Ägypten heraufgeführt hast, in das Land, das ich Abraham, Isaak und Jakob mit
einem Eid versprochen habe, indem ich sagte: Deinem Samen will ich es geben! — ich will
aber  einen  Engel  vor  dir  hersenden  und  die  Kanaaniter,  Amoriter,  Hetiter,  Pheresiter,
Hewiter und Jebusiter vertreiben —, in das Land, in dem Milch und Honig fließt. Denn ich
will nicht in deiner Mitte hinaufziehen, weil du ein halsstarriges Volk bist; ich würde dich
sonst unterwegs vertilgen! Als das Volk diese harte Rede hörte, trug es Leid, und niemand
legte  seinen Schmuck an.  Denn der  Herr  hatte  zu Mose gesprochen:  Sage den Kindern
Israels:  Ihr  seid ein halsstarriges  Volk!  Wenn ich nur einen Augenblick in  deiner  Mitte
hinaufzöge, so müßte ich dich vertilgen. Und nun lege deinen Schmuck von dir ab, so will
ich sehen, was ich dir tun will! Da rissen sich die Kinder Israels ihren Schmuck ab beim
Berg Horeb. 

2 Mo 33, 1-6

Höre, Israel: Du wirst jetzt über den Jordan gehen, damit du hineinkommst, um Völker zu
überwältigen, die größer und stärker sind als du, Städte, groß und himmelhoch befestigt, ein



großes und hochgewachsenes Volk, die Söhne der Enakiter, die du kennst, von denen du
auch sagen gehört  hast:  Wer  kann vor  den Söhnen Enaks  bestehen?  So sollst  du  heute
wissen, daß der Herr, dein Gott, selbst vor dir hergeht, ein verzehrendes Feuer. Er wird sie
vertilgen und sie vor dir  unterwerfen,  und du wirst  sie aus ihrem Besitz vertreiben und
schnell ausrotten, so wie der Herr es dir verheißen hat. Wenn sie nun der Herr, dein Gott,
vor dir her ausgestoßen hat, so sprich  nicht in deinem Herzen: Um meiner Gerechtigkeit
willen hat der Herr mich hereingebracht, daß ich dieses Land in Besitz nehme!, da doch der
Herr diese Heidenvölker wegen ihrer Gottlosigkeit vor dir her aus ihrem Besitz vertreibt.
Denn nicht um deiner Gerechtigkeit und um deines aufrichtigen Herzens willen kommst du
hinein, um ihr Land in Besitz zu nehmen, sondern wegen ihrer Gottlosigkeit vertreibt der
Herr, dein Gott, diese Heidenvölker aus ihrem Besitz, und damit er das Wort aufrechterhalte,
das der Herr deinen Vätern Abraham, Isaak und Jakob geschworen hat. So sollst du nun
erkennen, daß der Herr, dein Gott, dir dieses gute Land nicht um deiner Gerechtigkeit willen
gibt, damit du es in Besitz nimmst; denn du bist ein halsstarriges Volk! Denke doch daran
und vergiß es nicht, wie du den Herrn, deinen Gott, in der Wüste erzürnt hast! Von dem Tag
an, als du aus dem Land Ägypten ausgezogen bist, bis zu eurer Ankunft an diesem Ort seid
ihr widerspenstig gewesen gegen den Herrn. Und am Horeb erzürntet ihr den Herrn, und der
Herr ergrimmte über euch, so daß er euch vertilgen wollte. 

5 Mo 9, 1-8

Und  das  Wort  des  Herrn  erging  an  Sacharja  folgendermaßen:  So  spricht  der  Herr  der
Heerscharen: Übt getreulich Recht, und jeder erweise seinem Bruder Gnade und Erbarmen;
bedrückt  nicht die Witwen und Waisen,  auch nicht den Fremdling und den Armen,  und
keiner sinne Böses in seinem Herzen gegen seinen Bruder! Aber damals weigerten sie sich,
darauf zu achten, und sie waren halsstarrig und verstopften ihre Ohren, um nicht zu hören.
Und sie machten ihre Herzen [so hart] wie Diamant und wollten das Gesetz nicht hören,
noch  die  Worte,  die  der  Herr  der  Heerscharen  durch  seinen  Geist,  durch  die  früheren
Propheten  gesandt  hatte.  Daher  kam  ein  großes  Zorngericht  von  seiten  des  Herrn  der
Heerscharen [über  sie].  Und es geschah,  ebenso wie sie nicht gehört  hatten,  als  er rief,
ebenso — spricht der Herr der Heerscharen — hörte auch ich nicht, als sie riefen; sondern
ich  verwehte  sie  wie  ein  Sturm unter  alle  Heidenvölker,  die  ihnen  unbekannt  gewesen
waren; und das Land wurde hinter ihnen her verwüstet, daß niemand mehr hindurchzieht
und zurückkehrt; und so haben sie das liebliche Land zu einer Wüste gemacht. 

Sach 7, 8-14

Ihr  Halsstarrigen und Unbeschnittenen an Herz und Ohren! Ihr  widerstrebt  allezeit  dem
Heiligen Geist;  wie eure Väter,  so auch ihr! Welchen Propheten haben eure Väter nicht
verfolgt? Und sie haben die getötet, die vorher das Kommen des Gerechten ankündigten,
dessen Verräter und Mörder ihr nun geworden seid — ihr, die ihr das Gesetz auf Anordnung
von Engeln empfangen und es nicht gehalten habt! 

Apg 7, 51-53

Wie erst ergeht es dem Einzelnen, der halsstarrig ist: Ein Wunder wäre es, wenn er straflos
bliebe. Denn bei Gott sind Erbarmen und Zorn, er vergibt und verzeiht, doch auch den Zorn
schüttet er aus. 
Sein Erbarmen ist so groß wie sein Strafen, jeden richtet er nach seinen Taten. 

Sir 16, 11-12



Verkündigt dies im Haus Jakob und laßt es hören in Juda und sprecht: 
Höre doch dies, du törichtes Volk ohne Einsicht, die ihr Augen habt und doch nicht seht, die
ihr Ohren habt und doch nicht hört! Mich wollt ihr nicht fürchten, spricht der Herr, vor mir
nicht erzittern, der ich dem Meer den Sand zur Grenze gesetzt habe, zur ewigen Schranke,
die es nicht überschreiten darf? Wenn sich seine Wogen auch dagegen auflehnen, so sind sie
doch machtlos; wenn sie auch toben, können sie sie nicht überschreiten. Aber dieses Volk
hat  ein  halsstarriges,  aufrührerisches  Herz;  sie  haben  sich  abgewandt  und  sind
davongelaufen; und sie haben in ihrem Herzen nicht gedacht: Wir wollen doch den Herrn,
unseren Gott, fürchten, der den Regen gibt, Früh- und Spätregen zu seiner Zeit,  der die
bestimmten Wochen der Ernte für uns einhält! 
Eure  Missetaten  haben  dies  verhindert,  und  eure  Sünden  haben  das  Gute  von  euch
zurückgehalten. Denn unter meinem Volk finden sich Gottlose; sie liegen auf der Lauer,
ducken sich wie Vogelsteller; sie stellen Fallen, um Menschen zu fangen. Wie ein Käfig
voller Vögel geworden ist, so haben sich ihre Häuser mit Betrug gefüllt; auf diese Weise
sind sie groß und reich geworden. Sie glänzen vor Fett; auch fließen sie über von bösen
Taten. Für das Recht sorgen sie nicht, für das Recht der Waisen, um ihnen zum Gelingen zu
verhelfen;  und  die  Rechtssache  der  Armen  führen  sie  nicht.  Sollte  ich  dies  nicht
heimsuchen?  spricht  der  Herr;  ja,  sollte  sich  meine  Seele  an  einem solchen Volk  nicht
rächen? 
Entsetzliches und Abscheuliches ist im Land geschehen: 
Die Propheten weissagen falsch, und die Priester herrschen mit ihrer Unterstützung; und
mein Volk liebt es so! Was wollt ihr aber tun, wenn das Ende von all dem kommt? 

Jer 5, 20-31

Und der sechste Engel stieß in die Posaune, und ich hörte eine Stimme aus den vier Hörnern
des goldenen Altars, der vor Gott steht, die sprach zu dem sechsten Engel, der die Posaune
hatte: Löse die vier Engel, die gebunden sind an dem großen Strom Euphrat! Und die vier
Engel wurden losgebunden, die auf Stunde und Tag und Monat und Jahr bereitstanden, den
dritten  Teil  der  Menschen  zu  töten.  Und  die  Zahl  des  Reiterheeres  war  zweimal
zehntausendmal zehntausend; und ich hörte ihre Zahl. Und so sah ich in dem Gesicht die
Pferde und die darauf saßen: sie hatten feurige und violette und schwefelgelbe Panzer, und
die Köpfe der Pferde waren wie Löwenköpfe; und aus ihren Mäulern ging Feuer und Rauch
und Schwefel hervor. Durch diese drei wurde der dritte Teil der Menschen getötet: von dem
Feuer und von dem Rauch und von dem Schwefel, die aus ihren Mäulern hervorkamen.
Denn ihre Macht liegt in ihrem Maul; und ihre Schwänze gleichen Schlangen und haben
Köpfe, und auch mit diesen fügen sie Schaden zu. Und die übrigen Menschen, die durch
diese Plagen nicht getötet wurden, taten nicht Buße über die Werke ihrer Hände, so daß sie
nicht mehr die Dämonen und die Götzen aus Gold und Silber und Erz und Stein und Holz
angebetet hätten,  die weder sehen,  noch hören, noch gehen können.  Und sie taten nicht
Buße, weder über ihre Mordtaten, noch über ihre Zaubereien, noch über ihre Unzucht, noch
über ihre Diebereien. 

Offb 9, 13-21

Das Bußgebet:



Bußgebet nach Sünden des Trotzes und der Halsstarrigkeit

Nach einem  Bußgebet des Hl. Propheten Daniel (vgl. Dan 9, 1-19).

Herr,  Gott,  Allmächtiger,  sei  geehrt  und  gesegnet!  Ach,  Herr,  du  großer  und
furchtgebietender Gott, der den Bund und die Gnade denen bewahrt, die ihn lieben und
seine Gebote bewahren! Wir haben gesündigt und haben unrecht getan und gesetzlos
gehandelt;  wir  haben  uns  aufgelehnt  und  sind  von  deinen  Geboten  und  deinen
Rechtsordnungen abgewichen! Wir haben auch nicht auf deine Knechte, die Propheten,
gehört,  die  in  deinem  Namen  zu  unseren  Politikern,  unseren  Obersten  und  unseren
Vätern und zu dem ganzen Volk geredet haben. Du, Herr, bist im Recht, uns aber treibt
es heute die Schamröte ins Gesicht, wegen der Sündenstrafe, wegen unserer Untreue, die
wir gegen dich verübt haben. Uns, Herr, treibt es die Schamröte ins Gesicht, unseren
Politikern, unseren Obersten und unseren Vätern, weil wir gegen dich gesündigt haben!
Wir taten nicht Buße über die Werke unserer Hände, so daß wir nicht mehr die Dämonen
und den Mammon angebetet  hätten und wir Menschen taten nicht Buße, weder über
unsere Mordtaten, noch über unsere Zaubereien, noch über unsere Unzucht, noch über
unsere Diebereien. Gott, sei uns Sündern gnädig! Aber bei dem Herrn, unserem Gott, ist
Barmherzigkeit  und Vergebung;  denn gegen dich haben wir  uns aufgelehnt,  und wir
haben nicht gehört auf die Stimme des Herrn, unseres Gottes, um in seinem Gesetz zu
wandeln,  das  er  uns durch seine  Knechte,  die  Propheten,  vorgelegt  hat;  sondern  die
Menschheit hat dein Gesetz übertreten und ist abgewichen, so daß sie auf deine Stimme
gar  nicht  hören wollte.  Darum hat  sich  auch  über  uns  ergossen,  was  als  Fluch und
Schwur in deinem Gesetz, geschrieben steht, weil wir gegen dich gesündigt haben. Und
so hast du deine Worte ausgeführt, die du gegen uns und unsere Herrscher, die über uns
regierten, ausgesprochen hast, daß du so großes Unheil über uns bringen willst, wie es
unter dem ganzen Himmel noch nirgends vorgekommen und wie es nun wirklich an der
Welt geschieht. Genauso, wie es im Gesetz Gottes geschrieben steht, ist all dies Unheil
über uns gekommen; wir aber suchten dein Angesicht nicht dadurch zu besänftigen, daß
wir uns von unseren Sünden abgewandt und auf deine Wahrheit geachtet hätten. Darum
hast  du darüber gewacht,  das Unheil  über uns zu bringen; denn du,  unser  Gott,  bist
gerecht in allen deinen Werken, die du getan hast, da wir nicht auf deine Stimme gehört
haben. Gott, sei uns Sündern gnädig! Wir haben gesündigt, wir haben gottlos gehandelt.
O  Herr,  laß  doch  um all  deiner  Gerechtigkeit  willen  deinen  Zorn  und  Grimm sich
abwenden von der Menschheit! Denn wegen unserer Sünden und der Missetaten unserer
Väter ist die Menschheit den Dämonen zum Gespött geworden. Gott, sei uns Sündern
gnädig. Wir haben uns an dir versündigt. Es reut uns. So höre nun, unser Gott, auf unser
Gebet und unser Flehen und laß dein Angesicht leuchten über uns, um deinetwillen!
Neige dein Ohr, unser Gott, und höre; tue deine Augen auf und sieh unsere Verwüstung!
Denn nicht um unserer eigenen Gerechtigkeit willen bringen wir unsere Bitten vor dich,
sondern um deiner großen Barmherzigkeit willen! Gott, sei uns Sündern gnädig! Herr,
höre! Herr, vergib! Herr, achte darauf und handle und zögere nicht, um deiner selbst
willen, unser Gott! Denn wir sind dein Werk und du bist unser Vater! Sei geehrt und
gesegnet. Amen.


